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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 1. Oktober, 10.45 Uhr,

Freifläche vor dem ehemaligen Marstall

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Umbenennung eines Teils
des Marstallplatzes in „Alfons-Goppel-Straße”, die von der Maximilian- zur
Hofgartenstraße führt. Am 1. Oktober hätte der ehemalige bayerische
Ministerpräsident und Münchner Ehrenbürger Dr. h. c. Alfons Goppel sei-
nen 100. Geburtstag gefeiert.

Wiederholung
Montag, 3. Oktober, 12 Uhr, an der Bavaria

Oberbürgermeister Christian Ude kommt zum traditionellen Böllerschie-
ßen an der Bavaria.

Wiederholung
Dienstag, 4. Oktober, 10 Uhr,

Clearinghaus Orleansstraße, Orleansstraße 17

Sozialreferent Friedrich Graffe und Helmut Steyrer, Münchner Gesellschaft
für Stadterneuerung mbH, stellen das neue Clearinghaus für wohnungs-
lose Menschen in der Orleansstraße 17 vor. Dort werden wohnungslose
Menschen ein halbes Jahr lang auf das Wohnen mit einem regulären Miet-
vertrag vorbereitet und unterstützt. Das Clearinghaus wurde mit Mitteln
des vom Stadtrat beschlossenen Kommunalen Wohnungsbauprogramms
gefördert. Das Betreuungskonzept sieht eine enge Zusammenarbeit von
Sozialpädagogen und Hausverwaltung vor. Vor der offiziellen Eröffnung um
11 Uhr gibt es ab 10 Uhr ein Presseführung und die Möglichkeit, mit Sozial-
referent Friedrich Graffe und Helmut Steyrer über das Konzept Clearing-
haus zu sprechen.

Wiederholung
Dienstag, 4. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch zum Thema „Kommunale Schulen sollen städtisch blei-
ben!” mit Oberbürgermeister Christian Ude. Ria Rohrwild-Streng, Vorsit-
zende des Referatspersonalrats (RPR) im Schulreferat, und Utta Kestel,
stellvertretende Vorsitzende des RPR, übergeben zirka 8.500 Unterschrif-
ten gegen eine Verstaatlichung städtischer Schulen.
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Wiederholung
Dienstag, 4. Oktober, 20 Uhr, Literaturhaus, Salvatorplatz 1

Oberbürgermeister Christian Ude diskutiert mit dem ehemaligen Münch-
ner Stadtkämmerer Klaus Jungfer und dem Steuerrechtler Professor Dr.
Lorenz Jarass über „Die Stadt in der Krise”.

Dienstag, 4. Oktober, 12 Uhr, Nibelungenstraße 51 a

Auftritt der „Biermösl Blosn“ in der neuen Turnhalle des Käthe-Kollwitz-
Gymnasiums. Die geschlossene Schulveranstaltung ist für die Öffent-
lichkeit nicht zugänglich, Medienvertreter sind jedoch willkommen.

Mittwoch, 5. Oktober, 12 Uhr,

Fachschule für Bautechnik, Luisenstraße 9 - 11

Abschlussveranstaltung des Leonardo-Projekts „Energieeffizientes Bau-
en“, das die Städtische Fachschule für Bautechnik gemeinsam mit Schulen
aus Spanien, Finnland, Ungarn, den Niederlanden und Polen durchgeführt
hat. Nach der Begrüßung durch den Schulleiter spricht Stadtschulrätin Eli-
sabeth Weiß-Söllner. Im Anschluss daran werden die Partnerschulen und
das auf das Pilotprojekt aufbauende Schülerprojekt vorgestellt.

Donnerstag, 6. Oktober, 9 bis 18 Uhr,

Europäisches Patentamt, Erhardtstraße 27

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft veranstaltet gemeinsam mit der
Münchner Vertretung der Europäischen Kommission und dem Städtenetz-
werk Eurocities zum zweiten Mal eine internationale Städtekonferenz zum
Thema „Die Erweiterung der Europäischen Union – Herausforderungen
und Chancen für die Städte“.  Themenschwerpunkte sind die Auswirkun-
gen der EU-Erweiterung auf den Arbeitsmarkt, den Standortwettbewerb
und die globale Wettbewerbsfähigkeit der Europäischen Union.
Städtevertreter aus den alten und neuen Mitgliedsländern schildern ihre
Erfahrungen. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft,
zieht aus Münchener Sicht Bilanz der EU-Osterweiterung.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 4. Oktober, bis Donnerstag, 6. Oktober, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.
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Freitag, 7. Oktober, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Montag, 10. Oktober, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Dienstag, 10. Oktober, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Schienhammer”, Großhaderner Straße 47

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Dienstag, 10. Oktober, 19 Uhr, Gaststätte „Franzz”, Bäckerstraße 89

Einwohnerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing)
zum Thema: Am Hackelanger – erstmalige Herstellung der Straße.

Meldungen

Konzert in Rom: Große Ehre für die Münchner Philharmoniker

(30.9.2005) Die Einladung des Vatikan an die Münchner Philharmoniker,
gemeinsam mit den Regensburger Domspatzen am 20. Oktober in Rom
ein Konzert für Papst Benedikt XVI. zu gestalten, ist nach Auffassung des
Ältestenrats des Münchner Stadtrats eine außerordentliche Ehre für diese
städtische Institution und ein wichtiges Ereignis in ihrer musikalischen Ge-
schichte. Der Ältestenrat wird daher die Philharmoniker zu diesem Konzert
begleiten, um die Bedeutung des Ereignisses zu unterstreichen und dem
Papst, der von 1977 bis 1982 Erzbischof von München und Freising war,
die Ehre zu erweisen.

Die Bundesgartenschau München 2005 zehn Tage vor Torschluss:

OB Ude zieht vorgezogene Schlussbilanz

(30.9.2005) Bei der heutigen Pressekonferenz der Bundesgartenschau
München 2005 haben Oberbürgermeister Christian Ude, Aufsichtsratsvor-
sitzender der BUGA 05 GmbH, Gartenbau-Präsident Karl Zwermann und
die BUGA-Geschäftsführer, Andrea Gebhard und Hanspeter Faas, eine
Bilanz der vergangenen 155 BUGA-Tage gezogen.
Oberbürgermeister Christian Ude: „Nach 155 Tagen BUGA 05 und damit
zehn Tage vor Ende der Bundesgartenschau München 2005 ist es Zeit für
eine vorgezogenen Schlussbilanz:
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Es kamen fast drei Millionen!

Die endgültigen Zahlen liegen noch nicht vor, lassen sich aber in etwa ab-
sehen.
Danach wird die BUGA (nach einer Hochrechnung, siehe unten) voraus-
sichtlich 2.491.580 zahlende Gäste, 100.000 mitwirkende Besucherinnen
und Besucher und 352.215 Kinder unter sechs Jahren, in der Summe also
2.943.793 Gäste haben. Die BUGA 05 war damit in diesem Sommer ein
Magnet, der Millionen angezogen hat. Allerdings ist einzuräumen: Wir
hatten in der Kalkulation mit 3,7 Millionen Besucherinnen und Besuchern
gerechnet.
Anhand der bisher gemeldeten Daten sowie einer Hochrechnung für die
verbleibenden Tage gehen wir von den folgenden Zahlen aus:

Kalkulation Real + Hochrechnung Zielerreichung

Dauerkarten Stück 100.000 97.000 97 %

Dauerkarten Besuche 900.000 669.453 74 %

Tageskarten Gesamt 2.800.000 1.822.127 65 %

Zwischensumme

Zahlende Gäste 3.700.000 2.491.580 67 %

Mitwirkendenkarten 100.000

Zwischensumme 3.700.000 2.591.580 70 %

Kinder unter 6 Jahren 352.215

Summe 3.700.000 2.943.795 80 %

Im Vergleich zu den letzten drei Bundesgartenschauen und der IGA Ro-
stock liegt München damit an der Spitze:

Ort Besucher

1997 BUGA Gelsenkirchen 1,6 Millionen

1999 BUGA Magdeburg 2,3 Millionen

2001 BUGA Potsdam 2,6 Millionen

2003 IGA Rostock 2,6 Millionen

2005 BUGA 05 München 2,9 Millionen

Im Schnitt kamen etwa 16.000 Zuschauer pro Tag auf die BUGA. Zur Zieler-
reichung wäre jedoch ein Schnitt von 22.424 notwendig gewesen.
Am meisten Besucherinnen und Besucher, nämlich 42.463 wurden gleich
zu Beginn am ersten BUGA-Samstag am 30. April 2005 gezählt. Und
41.108 Gäste kamen am 19. August, am Tag des Konzerts von Gianna
Nannini, einem der wenigen schönen und trockenen Tage im August.
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Am wenigsten Gäste kamen ausgerechnet an dem Tag, als Bürgermeister
Monatzeder die zweimillionste Besucherin begrüßen konnte, das war in
der Hochwasser-Woche am 23. August und da kamen nur 2.322 Besuche-
rinnen und Besucher.
Die Hauptursachen: Das Wetter und das Konzept

Genau der 23. August 2005 steht für einen der Gründe, warum wir hinter
unseren Besuchererwartungen zurückgeblieben sind: Das Wetter! Ich darf
die Auswirkungen des ungewöhnlich langen und kalten Winters zu Beginn
der BUGA 05 in Erinnerung rufen. Dann hatten wir leider immer ausgerech-
net zu den erfahrungsgemäß besucherstärksten Zeiten wie den Pfingstfe-
rien im Juni oder in den Sommerferien im August sehr regnerisches und
kaltes Wetter.
Dazu kommt natürlich auch ein Landschaftspark und ein neues BUGA-
Konzept, das nicht jeder Erwartung genügt und eine intensivere Auseinan-
dersetzung erfordert.
Andererseits ist es gerade mit diesem Konzept gelungen, junge Leute zu
interessieren, Familien mit Kindern zu begeistern und neue Besuchergrup-
pen zu gewinnen.
Die Folge: Die Stadt muss zusätzliche Mittel aufwenden

Die Besucherzahlen sind die zweite Enttäuschung, nachdem der Freistaat
vor Beginn der BUGA 05 seinen ursprünglich zugesagten Zuschuss um
1.278.229 Millionen Euro reduziert hat, was die Stadt finanziell ausgleichen
muss.
Da die Landeshauptstadt München das finanzielle Risiko alleine trägt,
muss sie nun für die Unterdeckung des Durchführungshaushaltes ein-
stehen.
Ihr Anteil erhöht sich von bislang 19 Prozent (7,7 Millionen Euro) um etwa
12 Prozent (4,7 Millionen Euro) auf insgesamt 31 Prozent (12,3 Millionen
Euro). Der Betrag von etwa 4,7 Millionen Euro errechnet sich aus geringe-
ren Einnahmen (= 1,9 Millionen Euro) sowie den nun zu erwartenden not-
wendigen Zahlungen an die Firma Doppelmayr, die die Seilbahn installiert
und betrieben hat (= 2,8 Millionen Euro).
Damit hat die Stadt für jeden Besucher noch einmal 4,17 Euro draufgelegt.
Die BUGA 05 hat mit 2/3 den Großteil des Etats selbst, das heißt über
Eintrittsgelder, Sponsoring, Spenden, Nutzungsrechte, Fördermittel und
Weiteres (wie zum Beispiel Steuervorteile) erwirtschaftet.
Wichtig ist auch, dass das zweite Risiko, das bei derartigen Großveran-
staltungen besteht, nämlich die Ausgabenseite, von der BUGA 05 genau
eingehalten, besser noch voraussichtlich um 750.000 Euro unterschritten
wird.
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Die BUGA 05 hat sich gelohnt

Gleichwohl hat sich die Bundesgartenschau für München gelohnt, ja sogar
gerechnet, auch der wirtschaftliche Nutzen ist unbestreitbar:
1) Ein reichhaltiges Programm

Hunderttausende Münchner und Bürgerinnen und Bürger aus dem
Umland konnten den 130 Hektar großen Landschaftspark in Besitz
nehmen und aus knapp 8.000 kostenfreien Veranstaltungen auswählen.
Darunter waren unter anderem 2.520 Grüner Campus Veranstaltungen
für Kinder und Jugendliche zum Thema Nachhaltigkeit und Ökologie,
1.000 Kinderprogramme, etwa 800 Kulturveranstaltungen von der
Volksmusik bis zur Klassik, 750 Sportveranstaltungen und 450 Veran-
staltungen oder religiöse Zeremonien am Ort der Weltreligionen. Nicht
zu vergessen die insgesamt 37 Leistungsschauen der Gärtner in den
zwei Hallen und in den Parallelen Gärten.

2) Nutzen für den Tourismus

In diesem Jahr konnte die Landeshauptstadt München bis Juli 8,5
Prozent mehr Touristen als im bereits guten Vorjahr begrüßen. Ebenso
wurden im gleichen Zeitraum 7,9 Prozent mehr Übernachtungen ge-
meldet.
Auf Basis einer Besucherbefragung sieht das aus Sicht der BUGA 05
so aus:
Wenn wir von 2,6 Millionen zahlenden Besuchern der BUGA ausgehen,
kamen 71 Prozent (= 1,8 Millionen) von außerhalb, davon übernachte-
ten in München etwa 23 Prozent (= 425.000), wovon wiederum etwa
35 Prozent (= 148.750) im Hotel übernachteten

Zahlende Besucher auf der BUGA 05 2.600.000

Davon: Besucher von außerhalb 71 % 1.800.000

Davon: Übernachtung in München 23 % 425.000

Davon: Übernachtung im Hotel 35 % 148.750

3) Die BUGA 05 schiebt die Münchner Wirtschaft an

Der Durchführungshaushalt der BUGA 05 beträgt jetzt etwa 43 Millio-
nen Euro. Nach einer Abschätzung der BUGA 05 GmbH wurden in
direkter Verbindung mit der BUGA 05 etwa weitere 42 Millionen Euro
umgesetzt oder investiert. Berücksichtigt wurden bei dieser Schätzung
beispielsweise die Umsätze der Gastronomie, die Eigenleistung der
Gärtner, weiter Aufwendungen der Sponsoren, Eigenleistungen der
Aussteller, die Umsätze der Seilbahn und des Ticketing.
Zusammen mit dem Durchführungshaushalt der BUGA 05 GmbH
macht dies rund 85 Millionen Euro. Die Stadt wird für die BUGA 05
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insgesamt etwa 12,4 Millionen Euro aufwenden. Das Verhältnis Ausga-
ben zu Umsätze beträgt damit 1 : 6,8 und bedeutet: Für einen Euro der
Stadt wurden fast sieben Euro bewegt.

Der bleibende Gewinn: Ein attraktiver Park

Nach der BUGA 05 werden der Münchner Osten und die Anliegergemein-
den aus dem Landkreis über den größten städtischen Park mit 130 Hektar
verfügen.
An die BUGA 05 werden viele größere und kleinere Dinge erinnern:
- die Gärten der Potenzen im Senkgarten;
- die Parallelen Gärten mit zirka 10.000 Quadratmeter Rosen- und

Staudenfläche;
- der „Ort der Weltreligionen” wird als „Ort der Besinnung” weiter-

geführt;
- der Freundschaftsgarten der Partnerstadt Cincinnati;
- die Riesenschaukeln am Südufer des Sees;
- die Beachvolleyballfelder und die Skateranlage.
Dies wird den Park natürlich nochmals aufwerten und für sehr vielfältige
Freizeitaktivitäten attraktiv machen.
Nach dem Ende der BUGA 05 am Sonntag, 9. Oktober 2005, sind auf dem
gesamten BUGA-Gelände an vielen Stellen erst einmal Rückbau- und Re-
paraturarbeiten notwendig. Deswegen bleibt das gesamte BUGA-Gelände
bis zur Übergabe an das Baureferat zum Jahresende 2005 geschlossen.
Danach wird das Gelände je nach Fortschritt der Sanierungsarbeiten Zug
um Zug der Öffentlichkeit übergeben. Den Anfang machen wahrscheinlich
zur Jahreswende
- die Rodelhügel zum Schlittenfahren,
- der See zum Eislaufen,
- zum Teil die Spielplätze.
- Der Radweg bis nach Kirchtrudering dürfte bis dahin dann auch fertigge-

stellt sein.
Endspurt: Warum sich ein Besuch der BUGA

in den letzten zehn Tagen noch lohnt

Der Herbst hat bereits am letzten Freitag, 23. September, offiziell begon-
nen. Die Büsche und Laubbäume beginnen, ihr buntes Herbstkleid anzu-
ziehen, und der feuchte Sommer hat immerhin die Herbstblumen groß und
kräftig werden lassen. Dies ist ein guter Grund, die BUGA kurz vor
Schluss noch einmal zu besuchen.
Die Spanne reicht von Erika und Alpenveilchen in Beeten am Eingang
West bis zu üppiger Dahlienpracht im Blattgarten am Eingang Ost.
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Heute werde ich noch zwei Veranstaltungen eröffnen:
- Die „Europom”, eine wirklich besondere Obstsortenausstellung im

Kulturforum,
- die Blumenschau „Servus München – Willkommen in Gera und Rone-

burg”, bei der 19 Gartenbaubetriebe aus Thüringen einen herbstlichen
Blütenreigen zeigen.

Das Kulturprogramm bietet Klassik unter anderem mit dem Jugend-
Symphonieorchester München, dem Philharmonischen Kinderchor Dres-
den, Hip Hop mit FlownFlava, Mbistrical, Row und Orange Son, Modern
Dance, Gesellschaftstanz und Samba.“

EU-weite Harmonisierung der Fahrzeugdokumente zum 1. Oktober

(30.9.2005) Ab Dienstag, 4. Oktober, wird bei der Kfz-Zulassungsstelle der
Landeshauptstadt München, wie in ganz Deutschland, eine erhebliche Än-
derung des Zulassungsverfahrens vollzogen werden. Bei jedem Zulas-
sungsvorgang müssen künftig die bisherigen Fahrzeugpapiere (Fahrzeug-
schein und -brief ) in die neuen, EU-weit harmonisierten Fahrzeugdoku-
mente (Zulassungsbescheinigung, Teil 1 und 2 ) umgetauscht werden.
Dies wird sich, wegen der auch noch vorhandenen Anlaufschwierigkeiten
bei der eingesetzten Software, in erheblichem Umfang auf die Bearbei-
tungszeiten der einzelnen Zulassungsvorgänge auswirken und damit leider
zu einem Anstieg der Wartezeit für die Kunden führen. In Einzelfällen wird
die Durchführung der Zulassung nicht am Tag der Antragstellung erfolgen
können.
Aus diesem Grunde empfiehlt die Kfz-Zulassungsbehörde der Landes-
hauptstadt München, weniger dringende Vorgänge wie Adress- und Na-
mensänderungen oder den Nachtrag technischer Änderungen in den Fahr-
zeugpapieren nicht gleich in den ersten Tagen nach dem 4. Oktober 2005
durchführen zu lassen. Die Kfz-Zulassungsbehörde weist außerdem dar-
auf hin, dass die Zulassung auf Ausfuhrkennzeichen und die Ausstellung
von Kurzzeitkennzeichen auch bei jeder anderen Zulassungsstelle rund um
München (STA, DAH, FFB ) möglich ist.
Wegen der zu erwartenden Probleme in der Sachbearbeitung wird emp-
fohlen, die Möglichkeit der Erledigung von Zulassungsvorgängen in den
Bürgerbüros und dem Taxibüro vorübergehend nicht zu nutzen. Für die zu
erwartenden Unannehmlichkeiten bittet die Kfz-Zulassungsbehörde schon
jetzt um Verständnis.
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Neue Zuverdienstgrenzen für ALG-II-Empfänger ab 1. Oktober 2005

(30.9.2005) Ab dem 1. Oktober 2005 gelten neue Einkommensfreibeträge
für Empfänger von Arbeitslosengeld (ALG) II. Für die meisten von ihnen
verbessert sich dadurch die finanzielle Situation. Auch die Berechnung
wird einfacher. So werden die Freibeträge nunmehr aus dem Brutto- und
nicht mehr aus dem Nettoeinkommen errechnet. Die ersten 100 Euro aus
Erwerbseinkommen werden grundsätzlich nicht auf das Arbeitslosengeld
II angerechnet (Grundfreibetrag). Hinzu kommen noch weitere Freibeträge.
Bis zu einem Bruttoeinkommen von 800 Euro sind 20 Prozent des den
Grundfreibetrag übersteigenden Einkommens zusätzlich anrechnungsfrei.
Umgekehrt bedeutet dies, dass 80 Prozent des Einkommens zwischen
100 und 800 Euro mit dem Arbeitslosengeld II verrechnet werden.
Beispiel:
Ein Arbeitslosengeld II-Bezieher erzielt aus einer geringfügigen Beschäf-
tigung 400 Euro (brutto = netto). Von diesen 400 Euro sind zunächst 100
Euro als Grundfreibetrag abzuziehen. Von den verbleibenden 300 Euro sind
20 Prozent, also 60 Euro, ebenfalls anrechnungsfrei. Anders ausgedrückt:
240 Euro werden vom Arbeitslosengeld II abgezogen. Nach der derzeit gel-
tenden Regelung wird die Grundsicherung um 306,72 Euro abzüglich even-
tuell anfallender Fahrkosten vermindert.
Für Bruttoeinkommen über 800 Euro sind zusätzlich weitere zehn Prozent
anrechnungsfrei. Hierbei liegt die Obergrenze für Hilfebedürftige ohne min-
derjähriges Kind bei einem Bruttoeinkommen von 1.200 Euro, für diejeni-
gen mit minderjährigem Kind bei einem Bruttoeinkommen von 1.500 Euro.
Beispiel:
Bei einem monatlichen Bruttoeinkommen von 1.000 Euro ergeben sich fol-
gende Freibeträge: 100 Euro (Grundfreibetrag) plus 140 Euro (20 Prozent
von 700 Euro) plus 20 Euro (10 Prozent von 200 Euro), also insgesamt 260
Euro. Das heißt, die Grundsicherung wird in diesem Fall um 740 Euro ge-
mindert.
Beträgt das monatliche Bruttoeinkommen mehr als 400 Euro, können an-
stelle des Grundfreibetrages individuelle Abzüge (angemessene Wer-
bungskosten, geförderte Altersvorsorgebeiträge und Beiträge in angemes-
sener Höhe zu öffentlichen oder privaten Versicherungen) berücksichtigt
werden, wenn diese den pauschalen Grundfreibetrag von 100 Euro über-
steigen. Die tatsächlichen Aufwendungen müssen nachgewiesen werden.
Derzeit beziehen knapp ein Fünftel der Bedarfsgemeinschaften Einkom-
men aus Er-werbstätigkeit. Für sie wird sich ab Oktober in der Regel nicht
sofort etwas ändern. Eine Neuberechnung der Freibeträge erfolgt erst
dann, wenn für diese Bedarfsgemeinschaften ein Weiterbewilligungsan-
trag bearbeitet wird. Wer ab 1. Oktober 2005 erstmals Arbeitslosengeld II
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erhält oder nach dem 30. September 2005 eine neue Erwerbstätigkeit auf-
nimmt, fällt jedoch sofort unter die neue Regelung.
Am 1. Oktober 2005 treten noch folgende weitere Änderungen in Kraft:
- Die Eigenheimzulage wird nicht mehr als Einkommen berücksichtigt,

wenn sie nachweislich zur Finanzierung einer selbst bewohnten Immo-
bilie verwendet wird.

- Sozialgeldempfänger unter 15 Jahren, die einer Nebentätigkeit nachge-
hen, erhalten ebenfalls einen Freibetrag von 100 Euro auf das erzielte
Einkommen.

- Einmalige Einnahmen – zum Beispiel Steuerrückerstattungen oder
Weihnachtsgeld – führen nicht mehr zum kompletten Wegfall des
Leistungsanspruchs und der damit verbundenen Krankenversicherung.
Sie werden für einen gewissen Zeitraum auf den Leistungsanspruch
angerechnet, damit der Versicherungsschutz erhalten bleibt. Der Zeit-
raum ist abhängig von der Höhe der einmaligen Einnahme.

- Darüber hinaus wird der Pauschalbetrag für die Wegstrecke von der
Wohnung zum Arbeitsplatz von derzeit sechs Cent pro Entfernungskilo-
meter auf 20 Cent erhöht, wenn die Strecke mit einem PKW zurückge-
legt wird und die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel nicht zugemutet
werden kann.

Auch bei diesen Änderungen gilt, dass das bisherige Recht noch bis zum
Ablauf des individuellen Bewilligungszeitraumes oder bis zur Aufnahme
einer neuen Erwerbstätigkeit anzuwenden.

Geschwister-Scholl-Preis 2005 für das Buch „Die fremde Braut”

(30.9.2005) Der Kulturausschuss des Stadtrates der Landeshauptstadt
München und der Vorstand des Börsenvereins des Deutschen Buchhan-
dels – Landesverband Bayern haben beschlossen, den mit 10.000 Euro
dotierten Geschwister-Scholl-Preis 2005 für das Buch „Die fremde Braut.
Ein Bericht aus dem Inneren des türkischen Lebens in Deutschland” von
Necla Kelek zu vergeben.
Sinn und Ziel des in diesem Jahr zum 26. Mal vergebenen Geschwister-
Scholl-Preises ist es, jährlich ein Buch auszuzeichnen, das von geistiger
Unabhängigkeit zeugt, das geeignet ist, bürgerliche Freiheit, moralischen
und intellektuellen Mut zu fördern und dem verantwortlichen Gegenwarts-
bewußtsein wichtige Impulse zu geben.
Der Jury unter dem Vorsitz von Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia
Hartl und Dr. Rosemarie von dem Knesebeck, Vorsitzende des Buchhänd-
ler- und Verleger-Verbands, gehörten an: Christoph Buchwald (Autor und
Literaturvermittler), Ulrich Chaussy (Autor und Publizist), Sabine Dultz
(Münchner Merkur, Feuilleton), Gert Heidenreich (Autor), Dr. Ingeborg
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Harms (Publizistin und Literaturkritikerin), Susanne Höhn (Goethe Institut
Inter Nationes), Professor Dr. Hans Günter Hockerts (Lehrstuhl für Zeit-
geschichte, Universität München), Dr. Petra Kipphoff (Die Zeit) und Dr.
Gustav Seibt (Historiker und Publizist) sowie als beratende Mitglieder
neben Dr. Christof Schmid (Weiße Rose Stiftung e.V.) von Seiten des
Stadtrates Michael Leonhart und Nikolaus Gradl (beide SPD), Marian Off-
man und Ursula Sabathil (beide CSU) und Siegfried Benker (Bündnis 90/
Die Grünen/Rosa Liste). Die Jury begründete den Vorschlag wie folgt:
„Auf Erfahrungen in ihrer eigenen Lebensgeschichte gestützt, hat die tür-
kisch-deutsche Soziologin Necla Kelek ein zorniges, aufrüttelndes Buch ge-
schrieben: eine Streitschrift gegen den archaischen Sittenkodex der Zwangs-
heirat, für einen besseren Schutz der Opfer arrangierter Ehen und für das
Recht auf selbstbestimmte Lebensführung. Ihr Appell zielt nicht in erster
Linie auf gesetzliche Regelungen, so notwendig diese auch sind, sondern
auf eine zivilgesellschaftliche Debatte über Normen und Werte im interkultu-
rellen Dialog. Necla Kelek konfrontiert uns mit Verstößen gegen die Grund-
rechte von türkischen Bürgerinnen, die mitten unter uns leben und somit
auch mit einer Frage, die ebenso unbequem wie unumgänglich ist: Wo ver-
läuft in Deutschland die Grenze zwischen dem gebotenen Respekt vor kul-
tureller Differenz und falsch verstandener Toleranz? Mit dem Einblick in die
Praxis der Zwangsverheiratung und ihre Folgen gibt Necla Kelek ein alarmie-
rendes Signal. Sie streitet für die Durchsetzung elementarer Rechte von
Mädchen und Frauen, die aus der Türkei zu uns gekommen sind. Diese le-
ben in unserer Nachbarschaft in ethnischen Enklaven, die von Außenkontak-
ten weitgehend abgeschottet sind. Necla Kelek verbindet ihren Bericht mit
einer radikal-kritischen Sicht auf bestimmte islamischen Traditionen wie auch
auf den Gang und Stand der deutschen Integrationspolitik.
Mit Necla Keleks „Die fremde Braut” wird ein Buch mit dem Geschwister-
Scholl-Preis ausgezeichnet, das vom persönlichen Mut und der geistigen
Unabhängigkeit der Autorin zeugt, bürgerliche Freiheit fördert, dem gesell-
schaftlichen Verantwortungsbewusstsein Impulse gibt und einen wichtigen
Beitrag zur Vertiefung der Integrationsdebatte leistet.“
Die Verleihung des Preises an Necla Kelek findet im Rahmen einer ge-
schlossenen Festveranstaltung am Montag, 14. November 2005, um 19
Uhr in der großen Aula der Ludwig-Maximilians-Universität München statt.

Stipendien für Musik der Landeshauptstadt München 2005

(30.9.2005) In seiner Sitzung vom 29. September beschloss der Kulturaus-
schuss, die mit jeweils 6.000 Euro dotierten Stipendien für Musik 2005 an
Dieter Dolezel, Sabine Liebner sowie Michael Bastian Weiß zu vergeben.



Rathaus Umschau
Seite 13

Der mit 3.500 Euro dotierte Leonhard-und-Ida-Wolf-Gedächtnispreis für
Musik wurde Michael Bauer zugesprochen.
Mit den Musikstipendien werden besonders anspruchsvolle musikalische
Arbeitsvorhaben in den Bereichen Komposition, Programmerarbeitung
oder freiberufliche Fortbildung außerhalb Münchens ausgezeichnet und
vorwiegend junge, noch nicht etablierte Künstlerinnen und Künstler geför-
dert. Der Jury für die Vergabe der Musikstipendien 2005 gehörten an:
Helga Pogatschar, Christoph Reiserer, Helmut Rohm, Dr. Reinhard Schulz,
Bernhard Weidner sowie die Stadträtinnen und Stadträte Haimo Liebich
und Sven Thanheiser (beide SPD), Ursula Sabathil und Johann Stadler (bei-
de CSU) und Thomas Niederbühl (Rosa Liste). Die Jury begründete ihre
Vorschläge wie folgt:
Dieter Dolezel

„Aus den eingereichten Unterlagen ging für die Jury klar hervor, dass Dieter
Dolezel die Voraussetzungen für den Erhalt eines Musikstipendiums der
Landeshauptstadt München bestens erfüllt. Dieter Dolezel wurde 1977 in
München geboren und studierte Komposition und Gitarre am Richard-
Strauss-Konservatorium in München; ihm wurde 2003 für seine bisherigen
Arbeiten bereits das Stipendium des Freistaates Bayern im Künstlerhaus
„Villa Concordia“ in Bamberg zugesprochen. Dolezel stellte sein Arbeitsvor-
haben überzeugend dar: Es handelt sich um die Komposition der Musik zu
dem Musiktheater „spam“ in Zusammenarbeit mit dem Schriftsteller Klaas
Huizing und der Videokünstlerin Alexandra Ranner. Die Musik zu dem als
Gesellschaftssatire angelegten Stück soll aus disparaten Elementen zusam-
mengesetzt sein: von sorbischen Volksliedern über „U-Musik“-Anteile und
elektronische Klänge bis hin zur Anwendung zeitgenössischer Kompositi-
onstechniken aus dem Bereich der „E-Musik“. Die Partitur- und Klangbei-
spiele, die Dieter Dolezels Bewerbung zum Musikstipendium beilagen, zei-
gen, dass sein breit gefächertes handwerkliches Können ihn befähigt, dieses
anspruchsvolle Vorhaben auf hohem künstlerischen Niveau zu realisieren.
Sabine Liebner

Zu Recht wird Sabine Liebner in München und weit darüber hinaus seit Jah-
ren als eigenständige, sorgfältig und konsequent an ihrem hohen Kunstan-
spruch orientierte, sowie erfreulich unprätentiöse Interpretin vor allem zeit-
genössischer Klaviermusik bewundert. Mit außerordentlicher Feinfühligkeit
weiß sie das Gewicht und die Dignität individueller Töne oder Klangaggrega-
te im jeweiligen musikalischen Kontext mit Leben zu erfüllen. Zugleich ver-
fügt sie wie nur wenige über ein untrügliches Gespür für die einander durch-
dringenden Erscheinungsformen und Wirkungsweisen der musikalischen
Zeit. Sabine Liebners Engagement für die amerikanische Musik, namentlich
für die Komponisten der New York School ist beispielhaft. So gelang es ihr in
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Konzerten und Einspielungen  zum Beispiel  immer wieder, den Klängen,
Stilen, Proportionalitäten der Musik John Cages die erstrebte ontologische
Autonomie zu überantworten, den ins Zeitverlorene sich fortgenerierenden
Texturen der Musik Morton Feldmans schwingende Konsistenz zu verlei-
hen. Ihr geplanter und nun durch das Stipendium der Stadt München er-
möglichter Studienaufenthalt bei Christian Wolff in den USA wird Sabine
Liebners ausgeprägte Kompetenz weiter vertiefen und unvergessliche Kon-
zerterlebnisse ermöglichen.
Michael Bastian Weiß

Schon seit Jahren fällt der junge, 1974 in Deggendorf geborene Komponist
Michael Bastian Weiß durch außergewöhnliche schöpferische Ansätze auf.
Immer wieder, so zum Beispiel im Opernentwurf „Vielleicht war ich ein Az-
teke”, setzen sich die Stücke mit archaischen beziehungsweise archetypi-
schen Strukturen auseinander und suchen deren Spiegelbilder in den heuti-
gen Gesellschaften auf. Aus der Begegnung mit existenziellen Randberei-
chen, mit blutrünstig grausamen, irrsinnigen, sexuell abseitigen oder grotes-
ken Daseinsformen, ziehen seine Arbeiten die inhaltliche Spannung, die
dann in einer geschichteten, zitatartig aufgebrochenen musikalischen Spra-
che ihren Widerhall findet. Der Abscheu vor solchen Verhaltungsmustern
geht zugleich mit einer Faszination einher, die Weiß heute besonders im
Film und in den Medien, aber auch in anderen Kunstproduktionen als be-
stimmendes Phänomen wahrnimmt. Dass Weiß in der Lage ist, diesen
Komplex bewusster und unterbewusster Strukturen in ästhetischer Gestalt
kritisch aufzubrechen, hat er schon in einigen Arbeiten unter Beweis ge-
stellt. So darf erwartet werden, dass sein musiktheatralisches Projekt „Der
Club der lebenden Mörder”, das sich mit dem amerikanischen Serienmörder
Jeffrey Dahmer befasst, ein eindringliches Bild heutiger Bewusstseinsmu-
ster zu entwerfen vermag. Die Arbeit an der Komposition wird deshalb
durch das Münchner Musikstipendium unterstützt.
Michael Bauer (Leonhard-und-Ida-Wolf-Gedächtnispreis)
Wenngleich Michael Bauers Antrag auf Förderung seines Kammeroper Pro-
jekts „Wilhelmine. Scherben des Glücks“ die Jury nicht gänzlich überzeugen
konnte, war es den Juroren und Jurorinnen ein großes Anliegen, den viel-
versprechenden künstlerischen Werdegang des jungen Musikers weiter zu
unterstützen und ihn mit dem Preis zu ermutigen, in der eingeschlagenen
Richtung weiterzuarbeiten.
Seine bisherige Arbeit erscheint deshalb so interessant, weil er es versteht,
sich innerhalb verschiedenster musikalischer Genres sicher zu bewegen und
neue künstlerische Möglichkeiten zu entdecken. Dabei baut er aber zugleich
einen starken Bezug zum Publikum und den ausübenden Musikern auf. Das
wird deutlich in Werken für mehrere Blasorchester und Jazzbands oder für
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Streichorchester, die von engagierten Laienorchestern uraufgeführt wurden.
Darin gelingt es ihm. ambitionierte Musik zu komponieren, ohne ein breite-
res Publikum vor den Kopf zu stoßen. Gekonnter Einsatz aktueller Komposi-
tionstechniken –  wie zum Beispiel stilistische und historische Zitate oder
Collagetechniken – und seine Praxis in Film- und Theatermusik machen seine
Musik fassbar und überraschend zugleich.“

Weiterbildungsstipendien für Theater und Tanz 2005

(30.9.2005) Seit dem Jahr 2000 werden jährlich zwei Weiterbildungsstipen-
dien für Theater und Tanz mit einer Dotierung von jeweils 4.000 Euro für
konkrete Fortbildungsprojekte außerhalb Münchens vergeben. In seiner
Sitzung vom 29. September 2005 beschloss der Kulturausschuss, nur ein
Stipendien zu vergeben, dieses aber auf die beiden Bewerberinnen, De-
nise Noack und Aisha Ruof, aufzuteilen, die für die Realisierung ihrer Wei-
terbildungsvorhaben jeweils 2.000 Euro erhalten. Das zweite Stipendium
soll im kommenden Jahr erneut ausgeschrieben werden. Für die Vorschlä-
ge zur Vergabe der Weiterbildungsstipendien sind die vom Stadtrat berufe-
nen Juries zur Vergabe der Theater- und Tanzförderung  zuständig. Ihnen
gehören an: Andreas Ammer, Dr. Ulrike Besch, Ruth Burchard, Walter
Delazer, Dr. Renata Kaiser Joachim Gerstmeier, Michael Finkenzeller,
Dietmar Lupfer, Dr. Katja Schneider, Heike Stuckert sowie die Stadträtin-
nen und Stadträte Haimo Liebich und Monika Renner (beide SPD),
Dr. Reinhold Babor, Eva Caim und Ursula Sabathil (alle CSU) und Thomas
Niederbühl (Rosa Liste). Die Jury begründete ihren Vorschlag wie folgt:
„Die Tänzerin Denise Noack kommt ursprünglich aus Berlin-Marzahn, wo
sie  bei einer ehemaligen Tänzerin der Komischen Oper Berlin ihre tänzeri-
sche Vorausbildung erhielt. Nach dem Abitur 2002 ging sie für ihre professio-
nelle Tanzausbildung an die Iwanson-Schule nach München, wo sie im Juli
2005 als eine der besten ihres Jahrganges ihren Abschluss machte.
In den vergangenen zwei Jahren kam der Choreograph Jan Kodet aus Prag
mehrfach für Unterrichtsperioden an die Iwanson-Schule und hat Denise
Noack für mehrere Stücke ausgewählt. Während der Proben machte Jan
Kodet Denise Noack das Angebot, dass sie im Herbst 2005 oder Frühjahr
2006 für ein dreimonatiges Praktikum nach Prag kommen könnte, um dort
mit der Company zu trainieren. Kodet bot ihr an, mit ihr ein Solo einzustu-
dieren, mit dem sie an Wettbewerben teilnehmen könnte.
Die Jury sieht diese Einladung als eine hervorragende Weiterbildungschance
für Denise Noack an, ist aber der Ansicht, dass für den Aufenthalt in Prag
die Summe von 2.000 Euro eine ausreichende finanzielle Unterstützung dar-
stellt. Die Jury empfiehlt dem Stadtrat daher einstimmig, Denise Noack ein
halbes Stipendium auszureichen.
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Aisha Ruof erhielt ihre Tanzausbildung an der Iwanson-Schule von 2002 bis
zum Juli 2005. Sie zählte zu den besten Schülerinnen ihres Jahrganges. Seit
einigen Jahren ist die Choreographin und Tänzerin der Gruppe „Bounce“,
Ambra Succi,  immer wieder als Gastdozentin an der Iwanson-Schule tätig
gewesen. Ambra Succi bot Aisha Ruof an, nach Abschluss der Iwanson-
Schulausbildung als Praktikantin und understudy für die Proben zur nächsten
Produktion nach Stockholm zu kommen. Für Aisha Ruof ist die Begegnung
mit Ambra Succi ein wichtiger Schritt zur Findung ihres eigenen Stils. Sie
sagt über ihre Erfahrung mit der Choreographin: „Nicht nur die tänzerische
Dynamik hat mich begeistert, sondern auch der kulturelle Hintergrund die-
ser Stilrichtung hat mich ganz persönlich betroffen. Als schwarze Tänzerin
entdeckte ich in dieser Tanzform einen ganz direkten, unmittelbaren und
physischen Weg, mich auszudrücken.”
Die Jury sieht die Einladung an Aisha Ruof, bei der Gruppe „Bounce“ ein
Praktikum zu machen, als eine hervorragende Möglichkeit für die junge
Tänzerin an, intensiv an der weiteren Ausprägung ihres eigenen Stils zu
arbeiten. Sie hält aber 2.000 Euro als finanziellen Grundstein für die Um-
setzung dieses Vorhabens für ausreichend und empfiehlt dem Stadtrat da-
her einstimmig, Aisha Ruof mit einem halben Stipendium in Höhe von
2.000 Euro auszuzeichnen.“

Ortstermine 2005: „Tunnelfassade” erhält AZ-Stern der Woche

(30.9.2005) Mit dem „Stern der Woche” der Abendzeitung wurde jetzt der
renommierte Münchner Künstler Benjamin Bergmann ausgezeichnet. Sein
Werk „Tunnelfassade” an der Ludwigsbrücke/Steinsdorfstraße war der
Münchner Tageszeitung diese Auszeichnung in der 37. Kalenderwoche
wert. Vergeben wird diese wöchentlich für „außergewöhnliche Leistungen
auf kulturellem und kulturpolitischem Gebiet”. Die „Tunnelfassade” ist eine
permanente Installation an der Einfahrt der Radunterführung, die im Rah-
men der Reihe „Ortstermine 2005 – Kunst im öffentlichen Raum” des Kul-
turreferates der Landeshauptstadt München verwirklicht werden konnte.

Förderpreis „Münchner Lichtblicke” 2005:

Einsendeschluss am 28. Oktober 2005

(30.9.2005) Die Ausschreibung für den Förderpreis „Münchner Lichtblicke”
läuft noch bis zum 28. Oktober. Der Preis wird zum sechsten Mal verge-
ben. Die Initiatoren – die Lichterkette e.V., die Landeshauptstadt München
und der Ausländerbeirat – rufen die Münchnerinnen und Münchner auf,
Vorschläge für die diesjährigen Preise einzureichen.
Mit dem Preis werden Initiativen, Projekte und Einzelpersonen ausgezeich-
net, die sich Fremdenfeindlichkeit und Rassismus entgegen stellen und
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sich in vorbildlicher Weise für ein friedliches Zusammenleben von Deut-
schen und Ausländerinnen und Ausländer in München einsetzen. Dabei
stehen Personen oder Vereine im Vordergrund, die noch wenig bekannt
sind und deren Arbeit und Einsatz öffentliche Beachtung und Unterstüt-
zung verdienen. Alle Vorschläge werden gesammelt und einer fünfköpfigen
Jury im November zur Entscheidung vorgelegt.
Der mit insgesamt 9.000 Euro dotierte Förderpreis „Münchner Lichtblicke”
wurde im vergangenen Jahr folgendermaßen vergeben:
- Kategorie „Einrichtungen und Initiativen“ (Elisabeth-Otremba-Preis):

Treffam – Treffpunkt Familie International
- Kategorie „Projekte”:

Münchner Gärten der Kulturen e.V., Interkulturelle Gärten
- Kategorie „Einzelpersonen”:

Muslimische Jugendliche zusammen mit Hülya Kandemir, die die
Veranstaltung „Muslime gegen Terror” am 30. Oktober 2004 in Mün-
chen organisiert haben

Vorschläge bitte an den Ausländerbeirat München, Burgstraße 4, 80331
München, Telefon 2 33-2 15 98, Fax 2 33-2 44 80, eMail: auslaenderbeirat
@muenchen.de, oder an: Lichterkette München e. V., Schwere-Reiter-Stra-
ße 35/15, 80797 München, Telefon 30 77 87 78, Fax 30 77 90 45, eMail:
lichterkette@t-online.de. Weitere Informationen über die bisherigen Preis-
trägerinnen und -träger unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de.

Verkehrssicherheitsaktion des KVR und der Polizei

(30.9.2005) Das Kreisverwaltungsreferat (KVR) führt in Zusammenarbeit
mit der Polizei am 4. Oktober um 8 Uhr in der Bernaysstraße und in der
Rockefellerstraße eine Verkehrssicherheitsaktion durch. Auslöser der
Aktion ist, dass Kinder die Geschwindigkeiten der Fahrzeuge rund um die
Grundschule in der Bernaysstraße als zu schnell empfinden und im Rah-
men des Münchner Kinder- und Jugendforums einen Antrag stellten, dass
die Autos um die Schule langsamer fahren sollen. Der örtliche Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Axel Berg übernahm daraufhin die Patenschaft für
den Kinderantrag und setzte sich mit der Landeshauptstadt München und
der Polizei in Verbindung, um gemeinsam zu diskutieren, welche Maßnah-
men denkbar sind, um den Schulweg zur Grundschule an der Bernays-
straße so sicher wie möglich zu gestalten.
Da es sich jedoch bei der Bernaysstraße um einen verkehrsberuhigten
Bereich und bei der Rockefellerstraße um eine Straße, in der das Tempo
auf 30 Kilometer/Stunde reduziert ist, handelt, sind keine weiteren ver-
kehrsberuhigenden Maßnahmen mehr möglich. In beiden Straßen wird
bereits regelmäßig die Geschwindigkeit überwacht.
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Das Kreisverwaltungsreferat und die Polizei möchten daher am 4. Oktober
von 8 Uhr bis zirka 9.30 Uhr den Grundschülern demonstrieren, wie eine
solche Geschwindigkeitsmessung vor sich geht. Die Verkehrsüberwa-
chung der Landeshauptstadt München wird mit einem ihrer Fahrzeuge in
der Rockefellerstraße stehen, während die Polizei das Einhalten der vorge-
schriebenen Schrittgeschwindigkeit in der Bernaysstraße überwacht.

Veranstaltungen in der Grünwerkstatt im Oktober auf der BUGA 05

(30.9.2005) Zum Endspurt der BUGA 05 bietet die Grünwerkstatt des Bau-
referates (Gartenbau) noch im Oktober zwei attraktive Veranstaltungen an.
Für die Teilnahme ist keine Anmeldung erforderlich.
- Floristische Gestaltung: Mittwoch, 5. Oktober 2005, 14 bis 17 Uhr

Treffpunkt: Station Grüner Campus, in der Grünwerkstatt
Leitung: Karin Pressel, Baureferat (Gartenbau). Passend zur Jahreszeit
geben städtische Floristinnen zahlreiche und phantasievolle Anregun-
gen. Teilnehmer sollten zu dieser Veranstaltung ein wenig Zeit und Muse
mitbringen. Die Teilnehmerzahl ist auf 10 Personen begrenzt.

- Freitag, 7. Oktober, 14 bis 17 Uhr für Familien: „Der Apfel fällt nicht weit
vom Stamm“.  Treffpunkt: Station Grüner Campus in der Grünwerkstatt
Leitung: Thomas Janschek An diesem Tag ist man den Geheimnissen
des „Apfelreiches” auf der Spur. Die Besucherinnen und Besucher
werden die Vielfalt der Apfelsorten kennen lernen und sich einer
schmackhaften Apfelverkostung hingeben, bei der niemand in den
sauren Apfel beißen muss. In Märchen, Spielen und Liedern erfährt
man so manches über dieses beliebte Obst, das obendrein auch noch
sehr gesund ist. Natürlich darf dabei auch ein selbstgepresster Apfel-
saft als besonderer Gaumenschmaus nicht fehlen.

Weitere Informationen unter Telefon 2 33-6 03 29 oder eMail:
wolfgang.friedl@muenchen.de.

Lichtbildervortrag „Kulturlandschaft Würm – Eine Zeitreise“

(30.9.2005) Am Mittwoch, 5. Oktober 2005, findet um 20 Uhr in der Stadt-
bibliothek Allach-Untermenzing ein Lichtbildervortrag über die Kulturge-
schichte des Würmgrünzugs statt. Alte und neue Bilder erzählen von der
Entstehung und Entwicklung, aber auch Gefährdung des Würmgrünzugs:
Die Würm diente als Entwicklungsband für Dorfkerne und Kirchen, als
„Playground” der Wittelsbacher für ihre Schlösser, Kanäle und Jagdrevie-
re, sie speiste Mühlen, Manufakturen und später Industriebetriebe, sie
lockte Bahntouristen zu Bädern und kühlen Biergärten. Aber auch heutige
Probleme – wie Zersiedelung, Uferverbauung und Wasserverschmutzung
– und deren Lösungsmöglichkeiten, zum Beispiel die Würmrenaturierung,
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werden erläutert. Die Referentinnen sind Almuth David und Doris Barth
von der Würmgruppe, einer Initiative, die sich im Rahmen der Agenda 21
vor allem für den Naturschutz rund um die Würm einsetzt. Veranstalter
sind unter dem Namen „Kultum” die Stadtbibliothek Allach-Untermenzing
und die Elternbeiräte des Schulzentrums. Eintrittskarten zu 4 Euro sind in
der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, erhält-
lich, können unter 1 89 32 99-0 telefonisch reserviert oder an der Abend-
kasse gekauft werden.

Führung durch die Ausstellung „Karl Amadeus Hartmann“

(30.9.2005) Die von Dr. Norbert Götz und Manfred Wegner kuratierte Aus-
stellung „Gegenaktion. Karl Amadeus Hartmann – Ein Komponistenleben
in München (1905 - 1963)“ durchstreift die Ausnahmebiografie des in Mün-
chen geborenen Künstlers. Dr. Norbert Götz zeigt in seiner Führung am
Dienstag, 4. Oktober, um 16 Uhr im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, die vielfältigen Querverbindungen auf, die Hartmanns musikali-
sches Schaffen beeinflussten und auch in seinem zweiten Vermächtnis,
der Musica viva, wirksam wurden. Treffpunkt ist im Foyer. Der Eintritt
kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr.

Führung durch „Die elegante Welt der Regina Relang“

(30.9.2005) Am Mittwoch, 5. Oktober, findet um 15 Uhr eine Führung durch
die Ausstellung „Die elegante Welt der Regina Relang“ im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, statt. Treffpunkt ist im Foyer. Der
Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr.
Die Fotografin Regina Relang (1906 - 1989) war in den fünfziger und sech-
ziger Jahren die wohl bekannteste Modefotografin Deutschlands. Die
umfangreiche Retrospektive zeigt die Entwicklung Relangs von der Repor-
tagefotografin der dreißiger Jahre zum Star der deutschen Modefotografie
der Nachkriegszeit und betont den angewandten Charakter der Bilder mit
Blick auf die Modezeitschrift. In der anschließenden Portraitsammlung I
werden Selbstportraits, Künstler- und Prominentenfotos sowie Gesell-
schaftsbilder aus dem Bestand des Fotomuseums gezeigt.

Lesung in der Stadtbibliothek Moosach

(30.9.2005) Am Mittwoch, 5. Oktober, gibt es um 20 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Moosach, Hanauer Straße 61 a, die musikalische Lesung „Wenn das
Käuzchen dreimal ruft“. Wenn die Abende länger werden, die Wolke den
Mond verdeckt, ist es Zeit, zusammenzurücken. Da betreten Zweibeiner
und Vierbeiner den Raum – und wer nicht zu Fuß kommt, der reitet auf
dem Besen. Die Zuhörer erwartet eine Reise durch die Nacht, Begegnun-
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gen mit Vampiren, Hexen und Werwölfen, Schauerlich-Schönes von ge-
wöhnlichen und ungewöhnlichen Hausgenossen und anderen Geistern.
Verena Blecher liest Texte von Christian Morgenstern, Franz Kafka, Hein-
rich Heine und eigene Geschichten. Wolfgang Mayer singt Lieder und
spielt konzertante Gitarrenmusik unter anderem von Heitor Villa-Lobos,
Carlos Gardel. Eintrittskarten zu 6 Euro, ermäßigt 4  Euro, sind ab sofort in
der Stadtbibliothek Moosach erhältlich oder können unter 1 40 13 29 tele-
fonisch reserviert werden.

Stadtbibliothek Moosach: Prominente lesen Kindern vor

(30.9.2005) Dem Verein Lesewelt e.V. ist es gelungen, für die Reihe „Pro-
minente lesen vor” den Schauspieler Friedrich von Thun zu gewinnen. Am
Donnerstag, 6. Oktober, liest der als Professor Capellari bekannte Schau-
spieler um 15 Uhr in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a,
Kindern aus dem Buch „Die Hotelbande” von Elisabeth Zöller vor. Gemein-
sam mit den Kindern wird er sicher auch den verzwickten Fall des „Ver-
schwundenen Lexikons” lösen. Alle Kinder ab sechs Jahren sind herzlich
willkommen. Veranstalter sind Lesewelt München e.V. in Zusammenarbeit
mit der Stadtbibliothek Moosach. Kostenlose Eintrittskarten gibt es an der
Information in der Stadtbibliothek Moosach, Telefon 1 40 13 29.

Beflaggung am 3. Oktober

(30.9.2005) Zum Tag der Deutschen Einheit werden die städtischen Dienst-
gebäude am 3. Oktober beflaggt.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Mittwoch, 5. Oktober

14.30 Uhr Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal
Donnerstag, 6. Oktober

9.00 Uhr Vollversammlung (Haushaltsreden) –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
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Baustellen aktuell

Freitag, 30. September 2005

Ganghoferstraße / Pfeuferstraße (Sendling)
Das Baureferat führt zwischen Ridlerstraße und Herzog-Ernst-Platz einen komplet-
ten Straßenumbau durch. Nun werden die, während dem Oktoberfest unterbroche-
nen, Arbeiten fortgesetzt.
Von 4. Oktober bis Dezember 2005

ist zwischen Ridlerstraße und Radlkoferstraße wieder eine Einbahnregelung Rich-
tung Süden eingerichtet.

Theresienhöhe (Schwanthalerhöhe)
Das Baureferat führt zwischen Alter Messeplatz und Radlkoferstraße einen kom-
pletten Straßenumbau durch. Nun werden die, während dem Oktoberfest unterbro-
chenen, Arbeiten fortgesetzt.
Von 4. Oktober bis Dezember 2005

bleibt eine Fahrspur pro Richtung für den Verkehr frei.
Bis Ende Oktober 2005

ist südlich des alten Messeplatzes eine Inselbaustelle eingerichtet.

Goethestraße (Ludwigsvorstadt)
Das Baureferat erneuert in drei Bauabschnitten die Fahrbahnbeläge. Nun werden
die, während dem Oktoberfest unterbrochenen, Arbeiten mit dem dritten Bauab-
schnitt fortgesetzt.
Von 5. Oktober bis Ende Oktober 2005

ist zwischen Bayerstraße und Schwanthalerstraße eine Einbahnregelung in Rich-
tung Süden eingerichtet. Im Zuge der Schwanthalerstraße ist im Kreuzungsbereich
mit der Goethestraße jeweils nur eine Fahrspur pro Richtung frei.

Paul-Heyse-Straße / Landwehrstraße (Ludwigsvorstadt)
Die Stadtwerke schließen südlich der Landwehrstraße einen Neubau an das Fern-
wärmenetz an.
Von 6. Oktober bis Anfang Dezember 2005

ist im Zuge der Paul-Heyse-Straße in Fahrtrichtung Norden nur eine von zwei Fahr-
spuren frei. In Richtung Süden bleiben zwei eingeengte Fahrspuren frei, die seitlich
verschwenkt sind. Zeitweise ist eine Inselbaustelle eingerichtet.
Im Zuge der Landwehrstraße ist eine Querung der Paul-Heyse-Straße nicht mög-
lich.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Dachauer Straße / Anschlussstelle München - Ludwigsfeld

Das Baureferat erneuert zwischen Kristallstraße und der Anschlussstelle
München – Ludwigsfeld der BAB A9 den Fahrbahnbelag.
Von 4. bis 14. Oktober 2005

ist jeweils nachts von 20.00 Uhr bis 06.00 Uhr im Zuge der Dachauer Straße nur
eine Fahrspur in Richtung stadteinwärts frei und es bestehen Fahrspur-
reduzierungen im Kreuzungsbereich an der Anschlussstelle zur BAB A9.

Von-Kahr-Straße / Eversbuschstraße (Untermenzing)
Das Baureferat hat im Zuge des Ausbaues der Obere Mühlstraße die Brücke über
die Würm verbreitert. In diesem Zusammenhang wird im Kreuzungsbereich ein
neuer Fahrbahnbelag eingebaut.
In den Nächten 5./6. und 6./7. Oktober 2005

ist jeweils von 19.00 Uhr bis 04.30 Uhr der Einmündungsbereich Eversbuschstraße
/ Von-Kahr-Straße gesperrt. Im Zuge der Von-Kahr-Straße ist nur eine Fahrspur pro
Richtung frei.
Bei Regenwetter verschieben sich die Arbeiten um eine Woche.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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